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Die Kämpfe bei Termondt.
ES war eine Nacht des GrauenS

Wir foflen in einer Kaserne verschanzt
am Nordausgang von Termonde, vor

n die Brücke, die über die

fuhrt. Zwei ompomen. die eine
unter meinem Befehl. Am anderen

,Flubufer und mein grofzen Fabrik,
die sich noch auf dem diesseitigen Aor
land der Scheide erhob, befanden sich

die Belgier in furchbar verschtinzten
Stellungen, drei, bis viertausend
Mann stark, mit vier Feldgeschützen.
Maschinengewehren und einem Pan

rauto. .Die Stellung ist unter
illen, Uuständen zu halten. Berstär.
kunqen können nicht geschickt werden:
so lautete der Brigadebefehl. Der
Tanz ging los. Zuerst beschossen sie

uns aus ihren vier Geschuhen, aber
außer dem Lärm der krepierenden
Granaten, der manchmal etwas iinae;
müthlich wurde, that uns das weite:
keinen Schaden. Die erste Nacht be- -

nutzten wir. um unsere Stellung durch nes primitiven Naturzustandes,
zu denen wir weilig zu werden. Besonders für die

das . Material aus den Schlafsälen Kavallerie ist zur Zeit hier nichts zu
holten., zu verstärken. Am folgenden

Tage erhob sich ein liebliches ,.ntan.
nrieseuer, besonders die euie in ver

Fabrik wurden unangenehm. Ich
versuchte, sie mit 10 Freiwilligen in
Brandt zu stecken, wir wurden aber

entdeckt und ganz gehörig bepressert.
In der folgenden Nacht. Punkt $11
uyr. eryov sich ein nanern vonua- -

schinengelvehreii, die sie lm Dach der
Fabrik uufgestellt. hatten, dah wir

achten, d Kerle saften schon aus den
Umfassungsmauern unserer Kaserm.
Die 7 Kompanie raus auf d Walle,
ich will mit meiner 8.. die einen et
oos längeren Weg hatte, nach, als der

Femd-d- as große Ausgangsthor mit
Schrapnells zu befeuern begann. El- -

nige Augenblicke spatcr und die e

ffchosse wäreil in meine geschlossen

yerausstürmende Kompanie geschla--
gen. So liefen wir durch eine kleine
Vseitenpsorte. Als Schlußeffekt hetz.
ten sie das mit Maschinengewehren
ausgerüstete Panzerauto über die wird sich wohl eine kleine Hubertus-Brück- e

gegen uns. aber meine Matra jgd mit anschließendem - Diner zur
henbarrikade und. unsere Nerven hiel- - Hebung meines und thatendur
icn.- Wir haven uns mit dem Muth
der Verzweiflung gewehrt , und als
wir endlich nach Unterstützung von
unserer Artillerie bekamen, der wir ge- -
sagt hatten, sie sollte dazwischen knal- -
len, ganz gleich, ob auch mal ein paar

schösse bei uns einschlügen, zogen
sich die Belgier zurück, indem sie ihre
Brücke in die Luft sprengten. Der
.Durchbruchsversuch. war 'glänzend .

ab- -

Lkjqtgrn. aoer aucy wir waren ser
tig. Seit zwei Tagen hatten wir g:
Lochten, aber nichts zu essen und auch
iein Wasser gehabt, nur etwas Sekt
und süßen Weißwein, mit dem man

der knnen Durst füllen kann. Am
Morgen begrub ich unsere Todten.

N.
,

.Unter allen Umständen,
Die Division lag schon seit Wochen

' Jeinem unsichtbaren Feind in Feldbd
sesngung. Schützengraben und Unter,
standen gegenüber. Oft tagelang
vruye. verernzeire Bewehrfchusse, Wt
teflöckchen am Himmel, die mit Ge-gis-

und Geprassel zerflatterten und
neu-Hag- von Schutt und Stein.

Blei und Eisen über di, Eräben fegen
itieven. iccnn wieder Ruhe, die

Rohe und Stille vor
dem' Ereigniß. - Ein Flieger, dann
mehrere, sie kreisen und spähen wie
Raubvögel, Schüsse. Salven sie
iqrauoen sich hoher, kreisen' und
spähen Tag für Tag. Nach um

caiyr und unten warten aar- -
ten.. Da s regt sich hinter der
7einoilchen Front, von a?en Seiten.
cuf anöskrafien und Ween Ko
lonnen. Geschütze. Parks, so schiebt ti
Hf mählich heran, der iHeermurm
walzt sich nach einer Richtung und
wuchit gegenüber der XitAnon. Mel
inina. auf Meldung: sollte man drüben

unoe von den großen Mtranspor
ten nach dem Flügel haben, die dünne
wette der Abwehr dort besannt ge,

aunten icm
Im Stabsquartier . Sr. Erzellenz!
so meme Herrn " schließt der

General wir sind auf uns allein
gewiesen, , die Division hat keine

Hülfe, zu erwvrten. Die Stellung
mug aver unrer allen Umstanden ge,

kalten , werden unter allen Um,

ilauoen: ylinoeit sich um einen
Wendepunkt des Feldzmgs. DieS ist
den Mannschaften durch Offiziere
mogucysr kann sur Mann inzuschär.
Ten. 5s geht um allk und die Posi,
tion muß gehalten werden . . .

unter allen Umständm gehalten wer-den- !

Ich danke Jhmsi. meine Herrn!'
Adjutanten reiten. Befehle fliegen
von Truvve ,u Ti"ivve. und lilvra
in Schützengräben, an den Geschützen,
Dei Wuchen und isdsten immer das
?elbe. unter allr. Umständen", so
Prägt es sich ein und findet den Weg
gu jedem Herzen, i

Halb acht 'im Schützengraben
warten warten lautlose Stille:
vie Minuten fckleichen und in ihnen

er eine Gedanje ausharren bis
zum. letzten!. ?öom kleinen Thurm
des Dorfkirchlens.B.. daS allein in
der weiten Rrmde noch nicht zufam
mengeschossen ist hallen vier helle
Wne über T)si3 orite Feld, dann setzt
er. Klöppel .zirm dunklen Stunden

schlag an . unter allen Um
Ständen.'. Bewegt e sich iedt
picht rillen- - kuiloi in. Hau tauen 1

Wellen von Hang zu Hang, näher und

meines

nc.yer sich heranschbend? vlof schwei
gen die Geschütze kein Laut, doch
inert eine Bewegung m der. Natur.

da sich unsichtbare Kräfte vorschieben,
daft die Entspannung ttt Atmosphäre
nayi. rutt acyie Eslunvenichiag ver
hallt. Da erhebt sich eine Stimme
Die Vöglein im Walde, die sangen

1 so wunderschön , andere fallen ein
und aus Schützengräben. Deckungen
und Batterieständen ertönt von Tau,
senden das Soldatenlied weiter .In
der Heimatb. in der Heimath, da gibts
ein Wiedersehen."
- Jetzt fegt der Sturm über das e.

Gewehrfeuer. Geschütz- - und
Maschinengewehrrasskln ... Manch
einer sieht sie nicht wieder die Hei-

math . . . Die Thurmuhr steht still
vom Granatfeuer geborsten . .
aber die Position ist gehalten! E.

JmArgonnenwald.
Der Landaufenthalt hier im Ar

gonnenwald fängt an, trotz aller fri- -

schen Lust und lonstigen Vorzügen

thun. Da Freund und Feind sich ,n
nefgegrabenen eingedeckten Lochern
und Hohlen, theilwelse nur wemze
Meter voneinander, gegenüber liegen,
bedarf es keiner kavalleristischen Äuf- -

klärung, zumal ein Pferd kein Maul
Wurf ist. Der Pionier 'st vielmehr
der rohe Mann. Mit Minen, Hand- -

granaten, Revolverlanonen. Zeuer
spritze und 'dergleichen Teufelszeug,
versucht man sich ins 'bessere Jenseits
zu befördern. Beide Theile iwettei
fern in der Erfindung solcher Sata
nismen.

Ich würde mich freuen, mal wieder
eine ordentliche Patrouille reiten zu
können, wie ZiiÄnfang des Äriegs.Uin
so mehr als ich an Stelle meines au
Patrouille verlorenen Pferdes von ei

nem in Gefangenschaft gerathenen Ka
meraden einen Vollblüter geerbt hatte,
der sich selbst auf der 7Mnkfurter
Rennbahn sehen lassen könnte. Äor
gen. noch meine? Lldlösnna im Walde,

stiqen Nenners Gemuthszustandes ar
rangieren lassen. Abends natürlich
die Herren im Frack , und dix Damen
ausgeschnitten. Donnerwetter ja, das
wäre mal eine angenehme, Unterbre- -

chung unserer kriegerischen Operativ- -

nen. Im übrigen ist alles zwar nicht
so schlimm, wie Ihr zu Hause - Euch
wohl manchmal vorstellt. Die Verpfle
gung ist jetzt ausgezeick?net und, wenn

. . .e m .r v (. i li rL iXf--,
oir vjiunoycu einen imi u uu)
läßt, und mit etwas Humor läßt sich

alles ertragen. Als wollten mich mei- -

ne Worte Lügen strafen, kommt soeben
die Attioung. oan einer un,erer nco
sten Kamereden mitsammt seinem
Hündchen mitten im Schlafe in seiner
Höhle von einer alles durchschlagenden

Granate getod,tet worden ,st.
Feuer der zahlreichen Waldgefechte

fatt ihn. der immer unter den ersten

war, leine Kugel genossen, .vüs
Schicksal ist recht seltsam. Sammt
lich andern Granaten dieser Batterie,
die man an ihrem Heulen deutlich er
kennen konnte, sind eingeschlagen, ob

ne Schaden anzurichten, und dieser

Treffer war sicherlich nur ein reiner
Zufall. .Dafür kommt eben dre freu
dige Nachricht, daß wieder ein Schü
tzengraben mit vielen Gefangenen

ist. Ernstes und Freudiges
steht eben im Kriege direkt nebenein

ander. Aber schließlich ist das Leben
überhaupt so. Hoffen wir auf un
fern guten Stern und glauben wir an
unsere gute Sache. H.'

Im Kampf mit den In
dern.

Heute haben wir zum erstenmal ge

gen die Inder zu kämpfen und weiß

der Teufel, das braune Lumpenpack

ist nicht zu unterschätzen. Wir alle
sprachen zuerst mit Geringschätzung
von den Indern, und Unsere Mei-nun- g

war auch sehr begreiflich, wenn
wir die Jammergestalten besahen, die
so oft IS Gefangene an uns vor
übergeführt wurden. In Lumpen ge

hüllt, frierend wie die Schneider, mit
blaugefrorenen Nasen und ingezoge
nen Schultern schlichen sie daher, so

daß die tollsten Witze über die Muß
bundesgenossen der Franzosen geris
sen wurden. .

Deute nun lernten wir die Bande
von einer anderen Seite kennen. Wir
lagen schon seit drei Tagen unter dem
ununterbrochenen Geschützfeuer der
Engländer in unsern Schützengräben
und hatten Mangel m Nöthigsten,
denn nur des Nachts war es möglich,
uns zu verproviantiren. Wasser hai
ten wir enug, über uns und unter
uns, so daß wir die schönsten Frei- -

bader nehmen tonnten.. Durst litten
wir demgemäß nicht, desto mehr aber
junger. ie ngiander schienen ein
diabolisches Vergnügen daran zu fin
den. uns mit Granaten zu bemerfen.
Gottlob wurde nur sehr wenig Un- -

heil angericht. und wir fühlten unS
im Großen und Ganzen gar nicht
mal so ungmüthlich in unsern Erd
löchern; wenn eben genügend zu fui
tern gewesen wäre, hätten wir kaum
geklagt. Nachdem S nun, wie gesagt,
drei Tage lang Granaten geregnet
hatte, den himmlischen . .

Regen gar sie
nicht mitgerechnet, dachten die Herren
Briten wohl, wir wären jetzt ziemlich
aufgeweicht und in Brei aufgelöst.
Deshalb hatten . sie un den Besuch
ihrer braunin SundeZgtrwssta ugi

i . ... --
. . .
MsNVer'LkmNaZlee ViNsL7i.lt, dkonZag, ke

dacht, die uns mir Haut und Haaren
auffressen sollten. Weiß der Teufel,
was die Engländer den Kerlen einge

trichtert hatten, uuf jeden Fall waren
die. welche da gegen unsere Linien
anstürmten, besoffen oder sonst vom

bösen Geist' besessen. Unter einem

furchtbaren Gebrüll, gegen daS unser
Hurrahrufen wie das Wimmern von
Säuglingen klang, sprangen Tausen
de von braunen Gestalten auf uns zu
und zwar so plötzlich, wie ans dem
Nebel herauSaespieen. daß wir im er.
sten Augenblick vollständig überrascht
waren. Schnell waren wir doch ge- -

faßt, und das Gewehr in der Faust
erwarteten wir den Angriff in aller
Ruhe. Gar zu kriegerisch war der An-blic- k

der stürmenden Horden nicht.
besonders für unsere militärisch ge

schulten Augen, denn die brüllende.
heulende, herantanzende und wild die

Waffen schwingende Horde wirkte eher
komisch wie beängstigend. Auf 100
Meter ließen wir das Gesindel heran
kommen, bann eröffneten wir ein es

Schnellfeuer. ' das Hunderte
wegmähte. Doch des ungeachtet dran- -

gen die anderen 5or. vorschnellend wie
die Katzen und mit beispielloser Ge
wandtheit über die Hindernisse weg- -

turnend. Im Nu waren sie in unsern
Schützengräben, und wahrlich die

Braunen waren keine zu verachten-de- n

Gegner. Mit Kolben, Bajonett,
Säbel und Dolch wurde jetzt auf ein-and- er

losgehauen und gestochen, und
wir hatten bitter harte Arbeit, die un
erst durch die im Laufschritt herbei
eilende Verstärkung erleichtert wurde.
Dann aber warfen wir die Kerle zu
den Schützengräben hinaus und zwar
so. büß ihnen Hören und Sehen der
ging. Wir gingen dann natürlich
weiter vor und verfolgten den Feind
bis in seine eigenen Schützengräben
hinein. Bei unserem Lorgehen begin-ge- n

wir den Fehler, die verwundeten
oder sich todt stellenden Inder nicht
unschädlich zu machen, indem wir ih
nen die .Waffen abnahmen. Wir soll-te- n

diese Unterlassung schwer bereuen,
denn kaum waren wir hinter dem flie
henden Feinde 100 bis 150 Meter
hergerückt, als wir auch schon von
hinten Feuer bekamen, das viele der
Unsrigen fällte und uns an noch

Verfolgung der andern
hinderte. Die Wuth, mit der wir zu
rückgingen und über die heimtückisch
Bande herfielen, ist nicht zu beschreib
ben. Ein heimtückerisches Volk habe
ich noch nie kennen gelernt, schon das
schlangengleiche Herankriechen und
plötzliche Vorschnellen ist unheimlich.
Noch schlimmer ist dieses sich todt
stellen" und hinter dem vorrückenden
fteind heri'chießen, oder aufspringen
und mit Messer und Dolch in den
Reihen des arglos passirenden Geg
ners wüthen.

Um so erbärmlicher betragen sich
die Kerl ,n der Gefangenschaft, und
hier ist es nun wieder, wo die alte
deutsche Gutmüthigkeit die Oberhand
behält und die gefangenen Inder be
mttleidet, denn im Grunde genommen
können die armen Teufel ja nichts da
für, daß sie uns gegenüber stehen.
Ein eingeborener Offizier sagte uns.
daß die lndischen Truppen mit Ma
schinengewehren durch die Engländer
vgetneben wurden und daß große
Mengen von Spiritussen n die
Leute vertheilt wurden. Auch kursiren
die tollsten Schauergerüchte bei den
indischen Truppen über unk, desto
größer ist die Verwunderung, wenn
sie bei uns nständig behandelt wer-de- n.

Sowie der Inder gefangen ge
nommen worden ist, ist er zahm und
gutmüthig wie em Kind, weiß der
Teufel, was die Engländer für Mit.
tel anwenden, um die Burfchen so ge
mr,ngr,ayriicy zu mavyen. Avcy sino
fast alle Inder mehr oder weniger
krank, die meisten husten fürchterlich.
frieren ganz erbärmlich und zeigen in
ihrem ganzen vandeln und Benehmen
so recht ihr Sklaventhum. Händeküs.
sen usw. ist m Zeichen der Dankbar
keit. und drollig ist es zu beobachten.
was für Gesichter unsere Leute schnei
ven. nenn ne sie oft tn 14 Tauen
nicht gewaschenen IHändt geküßt be
kommrn.

Idyllische, au dm Ka
sino".

Heute regnet es. Wenn man rau
geht, schleppt man allemal 2 Zentner
heiligen französischen Boden mit in
Lokal. Eg ist hier nämlich ein aräg.
licher Lehmboden und , wenn eS nur
ein bißchen regnet, kann man gleich
Schlittschuh laufen. Infolgedessen
sitzen wir den ganzen Tag im Kasi,
no", daS in der ganzen Gegend wegen
feiner Gemüthlichkeit schon eine

erlangt hat, futtern auS
Langeweile n. brennen unö eineCigar
re an der anderen an. Wir haben in
unserem Kasino" einen großen Per
sereppich liegen, um den uns manche
zu Hause beneiden würden. Ich habe
ihn in St. H'. ... auf einem Boden
sein säuberlich zusammengebunden g

funden. Die Wände sind mit Holz ver
kleidet und mit Portieren behängen.
Jeden Morgen tritt ein Kvmmando
zum Reinigen und Klopfen an. Die
Franzosen lassen nö ziemlich in Ru
he und wir thun ihnen auch nichts,
wenn sie sich anständig benehme??.
Abends so gegen 9 Uhr unternehmen

manchmal emen Angriff und san
gen ein waynsinmges seieyieße an,
auf das wir aber meistens gar nicht
reagieren. Wenn ei zu toll wird, dann
rufen die au dem. Schützengraben
mal Mxhonisch an, wit sslum mal

reinfunken. Dieser Befehl wird tele
phomsch an die Batterie gegeben, die
vor Einbruch der Dunkelheit auf einen
Punkt eingerichtet wird, dann werden
so 10 bis 20 Schuft abgegeben und
dann wird der Festskat wieder aufge
nommen. Als neulich der Fall von
Antwerpen in unseren Schützengräben
bekanntgegeben wurde, haben unsere
Infanteristen kolossal Hurra ge- -

brüllt. Da vabm die Franzosen ge
dacht, wir machten inen Angriff, und
fingen wie toll an zu schießen. Sie
sollen nämlich eine Riesenckngst vor un
serem Hurra" haben. Am nächsten
Tage haben unsere Infanterie Pa
trouillen Zettel in französischer Spra.
ehe m die feindlichen Stellungen hin
über geschafft, auf denen ihnen der
Fall von Antwerpen mitgetheilt Ivor-de- n

ist. Diese hocherfreuliche Thatsache
feierten wir jeden Abend durch Fest-mahl- e,

zu denen sie freundlichst einge
laden wurden. Anschließend daran
könnten sie gleich eine ganz billige NN-s- e

durch Deutschland unternehmen.
Unterschrieben: Eure deutschen Käme-raden- ".

Diese Zettel haben ein Feld-wkb- el

und zwei Mann an die feind-liche- n

Schützengräben herangcschafft
und unsere 1. Batterie hat diese Schü
tzengräben unterdessen unter Feuer
gehalten, damit sie nicht schießen tonn-te- n.

B.
AuSderSchlacht ander

A i n e.

Als wir am 19. September ouö den
Schützengräben zurückkamen, theilte
uns der Hauptmann mit; daß am an-

dern Morgen bei Tagesgrauen ge

stürmt werden solle. Mr wußten da
mals nicht, daß es sich um einen An
griff auf der ganzen Linie handelte,
da man uns gesagt hatte, einige feind
liche Batterien, die eingemauert seien
und daher nicht von unserer Artillerie
niedergekämpft werden könnten, soll
ten im Sturm genommen werden.
Wir nahmen die Nachricht ruhig auf.
obwohl wir uns klar waren, daß es
lehr ernst werden würde. Am andern
Morgen um 3h Uhr hieß es ausstehen.
dann wurden die Landwehrleute voin
Ersatzbataillon, die am Abend vorher
eingetroffen waren, in die Kompagnie
eingereiht und nu; ging es in die
Schützengräben vor. Kaum standen
wir darin, als unsere Artillerie ein
furchtbares Feuer eröffnete.. Ringsum
blitzte und krachte es. und auf allen
Seiten schlugen die Geschosse in den
vor uns liegenden Wald ein.

Nach kurzer Zeit siclen einige w
irvhrschüsse und bald nar ein lftl,vs

nfanteriefeuer im O.mae. Wir each-te- n

zunächst, unsere eigenen Truppen
neben uns schössen, halb aber hörten
wir deutlich .M3 Sinken der feind
lichen Gesäcsse über' unseren Köpfen
und wüsten min. . ivas loö ivar.
Feindliche Flankenjeuer", rief mir

mein Nebenmann zu. und alle wollten
gerade volle Deckung lichmcii. In die.
fern Augenblick befiehlt uns unser
Zugführer Marfck,. marsch!" Wir
steigen aus den Schüymgräben, vflan
zen die Seitengewehre aus und laufen,
ohne $clt zu machen, die ganze
Strecke bis zu den fnndlickM Scbü
denaräben. Tie Franzosen batten
diese geräumt, waren in den Wald
geflüchtet. Ich befand mich am linken
Flügel, dem gegenüber der Wals et
was zurückbog, so daß ihn eine C&rnp
pe Franzosen noch nicht erreickit hatt?.
als wir die franzoinaien ic.chutzengra
ben überschritten. Wir feuerten sie
hend freihändig aus sie, erhielten ober
in demselben Moment l,e?tiges e
ivehrseuer von liinlcn. Mein Neben
mann rief: Helien Sir mir. Herr
Unteroffizier, ich bin getroffen!'' Ich
kroch an ihn heran, verband ihn mit
meinem VerbandSpackcheir. Schon
vorher war ich so heftig an der ?uß
sohle getroffen, daß ich dachte, ich sei
an der Ferse verwundet. Ich merkte
aber dann, daß der Schutz an dein
Eisen e? Absahes abgeprallt war und
mich gar nicht verletzt hatte. A.S ich

nun mit dem Verbinden meines Ne
benmonncS fertig war .rnd gerade
weiter vorgehen wollte, bohrte sich

plötzlich etwaS mit furchtbarer Gewalt
m meinen linken Oberarm, o vag ich,

vom Schmerze überrascht, laut auf
schrie. ES währte einige Sekunden, bis
sich daö Gesckzoß ein Ouersckläger
oder Schrapnell durch meinen Arm
hindurchgemuhlt l,atte. Im ersten Llu
genblick glaubte ich, er sei ganz abge
rissen, merkte aber dann sofort, daß
ich Arm und Landaelenk noch bewe.
aen konnte. AIS ich mit der rechten

Hand den Tornister abnehmen wollte.
entdeckte ich. daß auch d,e rechte Mit
tclhaiid durchschossen war, waS ich

vorher noch nickxt bemerkt hatte.' 5ch
wälzte mich min in eine Vertiefung
und blieb dort einige'Zeit liegen. Da
es zu regnen anfing, nd ich viel Blut
verlor, beschloß ich lieber durch daS

Feuer zum Verbandsplatz zurückzug
he,,, als hier zu verbluten. Ein Ver
muiideter neben mir nahm mir den
Tornister ob und ich ging nun mich
unserer früheren Stellung zurück.
Das feindliche Feuer, ivar innvischkn

sehr heftig, geworden, die Artillerie
und die Maschinengewehre beschössen
unsere Reserven in den Schützengrä
ben. Wiidcrbarerweise gelangte ich

ohne weitere Verletzungen zu, Ver
bandsplatz . deS Artillerieregiments
und wurde dort von einem Oberarzt
verbunden. TaS war am 20. Septcm
der.

Am 23: gegen 2 llir kam ich in
Frankfurt an. Ich hatte das Glück, im
Zeubau beb Vunrvkctz'schui SiLchm

öS. rzimker T9H.' -

TodeS-Anzeige- n.

ik starb am Eonntag, de 27, Ie,emö,
im Xurfrn Iteicheim.

Herr riedlich Zgost Drsken,
im Hl bort 83 ?abn. ?aa lind StunU
der Vkndiaung wcrdcu stSler bk,mlgebcn
ivnveii, iininiiB".Jl

tarl um konnt, hen 27. Tezembcr. 1914,
w thru Wobniin, jlo. ISO 9)wtft tlwnuf.
ttttanllun,

$mtuU Schmidt,
.

' . kb. 3 er.
JOittrne hon Billinm Schmidt. Im n. tk,n,
labt. Tot lua btt cetdtgiin, mit tpiitrr
6ctatnt tfrflfhcn. - - s

eiath ant Eonnlag. hcit 27. ttitmbrr, 1014

otrtftt jirn 4 Übt (nohllwrffhen mit tem v
rtrtticiit'mmfut uiilfr intiiaflcoHrfte all,
Hain, uiüft unk 4taauc.

3oM C. Mim,
Im after hott 4 NabtkN. 1 Monat nd 1 Tae,
lir crtioun flnbot alt am il'UHWo moc,
mittag um Uhr. vvm 2rauttiaufi au,

i a u Wil(t ütitin'mab Ufnur. moiaul tnrt tl

Übt in btt St. Rndrnvi fiitebe tin ((ctllii'4
iHcqutfm uba'baltm rctrb. rrtiaung ptitut

oil Mit ItaiieniBrn tlnrfrDiirDoifn
. Loutsa Slaxr. 8'b. at, aUW.
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Ctarb am Lonnla. den 87. Xtitmbrt,

Valentine Vsssivg,
.i..i,.. ,,,, tum (XiKfi'l fVifTina. act. rabrr,

in tptn Siobnima. ! it und ?
cttiniuc. Mack. Cbm. im Ho: bort bS Ctobt'ii,
t iir..ih,,i iiiih il loarn. Tu Crlifi'H fcf

nfli.nmh tinhrt (mil horn 2taufrbaufe aut. am
ii(ittreoa) bfit !w. lewrnbrt um t Übt SKatb

niitlaa. 'iraufTtlott'MlcnU I d ?tidtort
Ikiil totr'miillia, in, mn x uvi wmitlog, tbrnbifluna au km tldaetoisit
Tcb ?tot, gtirbboff.

Oamttton. C. und eisnra. u fiiungcn roau
un, bii. lopiettn. r "

Ctarb am eomitaa. btn in. XTumsirr. 1st
um S:15 siocbmittafle. obiotrfoen mu ori

L trrblaltani(nt unser aelitbtee ttati. ua
ttc, cajrticaurtiaitt una toBoairc,

Ivtsn Aehrie,
im II bon 80 Nahten und 2 Taueit, flebstf
tia au 9iatt. Amt Cbrt Ültcb, to,etjoa,
tliiirn. adfii. 7it etrblauna findet (lall am
Ul!ttivov. den 30. Xei "iotiien um .:jo not.
born Zrauetbaufe a. 2H44 utlinaton iai,
liumri ifi'albiniiton. und um H 11 bt witd in bet
t"! Jelu itcbe ein saniern Hoebarni abze
fculltn wetben, oju eiwanbte line riunoe
bäflicbft eingeladen sind. Bitte keine Blumen.

roitna ittii, 8". wh.
55.2 nedlt l ingehbrigen.

Starb am Eonnwg. de 27. Xwmttr, ua
7:3U ÜbtnM,

st tUilktr,
atb. W i n n I e r.

Wittwe bon Cbariet Waller. In bet JoBminti
ibter Zochkr. Uraii (Beotae NeiNet, 73 (flatl

Ctrni'.e. im llter bon 7 lobten. 10 Mona,
ten an 23 lagen. Xie :leit der Beerdigung
mir fpuler bekannt gematbl. . . 1t

Hause einer Stiftung der ?rei
srau Wilhelm v. Notlischild unter
gebracht zu werden. Ein besseres La
zarett tonnte ich gar nicht finden. Die
inedwniichcn !,ra,tungen find vor
trefflich, ei fehlt nichts, ivaö zur guten
Beliandlung der 2 1 Berwundeten, die
hier liegen, iwthwendig ist. In den
liellen, peinlich . sauber? Zimmern
fublt man sich wie zu vaule. eine
grobe Glasveranda mit bequemfn
Liegeüblen dient uns als LiipiangS
salon. Tank der fürsorzeiiden Pflege
der Aerzte und der Schioestern bin ich
so weit wieer bergestellt, da eS mir
bald ermöglicht fein wird, dos Laza
ret geheilt zu verlassen.
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l a b I v e t Maker . Oluer. Canbei,
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S e u l ( e üN d ch e um Kaa)en und tun
tel der 4aua:brtl tu bellen, eieret,
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ner iZmnuie. ;.o. ädi tarne ttbenut, bon.
oaif.

ütAbdtrn für 4ainvirbelt in einer Fiat: u
ter an. ?io. iiüöi evomg oioao.

Urfadrene Mübede für Oauiardeit 820
ttont loer, errcB.

27t &d am fslr Ara)m und nutatbet, fn.
829 Ctt 3. etrafe, fitmort, .

st r u für Hau arbeit. ?Zaa)ufrageit 63t Ctt
lotraM. icrero, et.

Wl 8 b i n ober gru für arbeit bei
Heiner gemtue. . 1833 Rutland tidenue.
Spans ton.

SRttftain tut 4atut-axtit- t Mo. 841 Roeftal
klbtnue.

grau in mittleren Iobren, um bei der
rbelt delien. (tule Heim, büei

Siidgna Hoc nut, aoonbole.

K a b 4 e n flit (aiirbeit in 3240 Soodburn
rtbraue, Cfl Walnut HM.

MSdchen für auatbklt. ?libostlck Hat
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neienden Dame. !,(, dc acht bleibe,,.
k,t Huddon lean, tldonbflle.

ivlitdeien für Hausarbeit in kleiner milie
in Rial 3 . Tb enaiilanc, Hot, venue,
Hbonbale.

Frau in mittleren Jahren, um be i der
Hauatiit eu bellen. )lir 93. Ettabe.

Sttsl beben fvr Hi,arbeit in ffamiiie bon 3
( enjuttftnen. om Lincoln uenue, Walnut
HiU.

CTfl baten (ttr Hausarbeit In 830 Monmouch
etrune, Neropart. t)iol .

Vt & d t n, erfabrene. fOr stochert und Tonn- -'

tbeit lit steinet Riiinilte. 9uier Loii.
2ll4 eiiicon Ww i,alnirt tiO. North li.

Mädchen für neben und allgemeine Jtau.
arbeit, ein Wallen. iHa odn far. er

fabtene Petsan mit (Hetereruien. tute Heim.
öS eibeton abernte, Pr! Hill.

SH 8 d ck it, erfahrene, für allgemeine Hau.
arbeit, Referenz Herlangt. 30i Reabing
Noobd, kvondale.

SrsObken, Overaleure a N:a(lasnen.
feilt. lUBt KriicO. Id Cftro ?
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artadebfiL rfabtene. an Ratten: ferner
Mubchen um emen. 12 vii . unB,

Stau för Dinina ttoem: eine, die et per
sununit vm iui. .

ladchen für allaetnein Haufatoeit; ante
chin: kein Salden, nili, don 8. St4i

Clane b Z!tnod. bor iddge 21.
Wldchen fur einsacke chea un Toan

fiair.rdeit. uter ob. I maan ,
oondale. bon vyt-v- .

(ftttftaffia. SBafttftmi. keine andere
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Teutsche NpkaIr,MSden' mit guten
eeren,en. a,utagnt tviorgenV vo na

reit Üben, t ogatt. Sahtgeld deahlt.

fet mtben für llaemeine euarbet!
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40lb nie HM (lotnite, ktoonbal. PS
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Zweite beiu. laston. tu.

Mkdchen fllr ochen und allgemein. Hau.
arbeit, uter uoca. 83 acten den,

batidal. . . ,
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uoitege viu.

Siafchf rat fr lMantu Margen. Teldu
Ratsam Sifrx,
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arbeit u denen. 22 oaddon au. oondai.
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